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gekräftiges Ergebnis, das gleichzeitig uch bau des augustinischen Weltzeitaltersche-
tür die schwierige noch schreibende) I1llas, das In der ersien Rezension

(S 203 -212) Was die Quellen S1dOTSGeschichte des päpstlichen Vikarlats VO  S
Thessalonik vgl. E GCaspar, Geschichte geht. 1st die Chronik neben einer
des Papsttums 2 Tübingen 1933, 6661; ganzch €el weiterer, sporadisch heran-
Dıie Geschichte des Christentums 3 rel- gEZOSCHNCI Autoren wWI1e ugustin, Hıero-
burg 2001, 576—-578 1B Flusin/J V}  u un Epiphanius VO  - alamis

weitgehend abhängig VO  - Eusebius-Hie-Bedeutung haft
Insgesamt hat ıne verdienstvolle, 1Im rONYINUS un deren (Prosper

Detail mıt Sicherheit oftmals sehr müh- VO Aquitanilen, Hydatius [besonders iın
Salillc Arbeit vorgelegt, VO  — der I1la  ar Iroh der zweiten Rezension], Viktor VO  — TIun-
1St, ass sS1E noch) jemand Hnanzlert. Zu NUNd, Johannes Biclaro); 11UT TUr den
bedauern 1St, ass sich 1ın seiner Edition etzten Zeitabschnitt (582 bis DbZw.
der Konzilslisten wı1e der Titel der Studie 626) annn keine eindeutige Quelle u  ö
Sagl auf Bischöfe konzentriert, nicht ber macht werden; hier 1eg die N1IC unplau-
zusätzlich uch die bte erfasst hat Die sible eigener Informationen
Liste nthalt die Namen VO  — und ıste S1dOors nahe (34) Der Herausgeber hat

die Unterschriften VO  . 13972 Abten; uch eın umfassendes Inventar der Handschrif-
WE deutliche Spuren spaterer KOM- ten 41—55) SOWI1E der iIirüheren Editio-
pillatoren enthält, 1st 1€es Material für die L1C  - angefertigt 245-—255) un entwickelt
mittelbyzantinische Klostergeschichte 61 - anders als Mommsen, der sich azu
cherlich sehr interessant. en dem L[O- nicht 1n der Lage sah 1mM au{ie einer

ausgedehnten Diskussion 6—242) eınpographischenXware eın zusätzliches
Namensverzeichnıis nützlich SCWESCH. ausgearbeitetes Stemma (161 DZwWw 215)

€l Rezensionen sind nebeneinanderÜbingen Hans PINANAT: eeliger
abgedruckt, ass der Leser selbst VCI-

gleichen kann. Die Chronik, die schwere
' sıdorı Hispalensis Chronıica CUTa Sstud1i0 Zeiten mıiıt lakonischer Kurze registriert

un kommentert, schliefßt mıit einemJose Carlos artın CCAT GCAXU),
rnhout Brepols Publishers 2003 Satz, der es Spekulieren über die

Grenze der eitzer mı1t dem Blick aufi
Miıt dieser Neuedition der Chronik des das eigene begrenzte en nüchtern ah-

Isidor VO  . evilla wird die klassische (und schneidet: „Quando Nnım qulsque de SaC-
culo migrat, tuncC 1i consummMatıo saeculikritische Edition dieses Quellentex-
est.  Mtes UTrC Theodor Mommsen (MG'GH

Chronica Miınora 2 IL, Berlin 1894, Hamburg Wıinrıiıch LÖöhr
abgelöst. Sidors Chronik zeich-

netlt sich wWI1e VO Herausgeber dUSSC-
Origeniana Octava Origen and the Alexand-(S.21)— VOTL den anderen spätanti-

ken Chroniken dadurch Uus, ass s1e ZU r1an Tradıtion Orıgene Ia tradiızıone ales-
einen sich nicht einfach als (nationale SANdrına. Papers of the 8Sth International
regionale) Fortsetzu der maßgebenden Origen Congress, Pısa, 27.-31. August
Chronik des Eusebius-Hieronymus VCI- 2001, ed DYy Lorenzo Perrone 1n COlla-

boration ith a010 Bernardini andste. sondern gdalıZ 1 inklang mıit
seinen sonstigen enzyklopädischen Ne1- 1ego Marchini, Bde Bibliotheca
SUNgsCI. die Weltgeschichte noch einmal Ephemeridum Theologicarum LOva-
VO  — ang DIS In die eigene ©  N- niensıium 164 A/B), Leuven (Peeters
wWart des Kailisers Heraklius un der West- Publishers) 2003, XVI 1406 >

kart., ISBN 0-429-1-4gotenkönige Sisibut DZW Suinthila aufi-
zeichnet. Zum anderen 1st bemerkens-
wWEeTT, ass die Großgliederung der EpO- Orıgenes hat Konjunktur. Diesen Eıin-
hen €1 1M Unterschied Eusebius- TUC ermitteln jedenfalls die en des
Hiıeronymus nach den VO  e ugustin eNTL- „Colloquium Origenianum Octavum“, das
worfenen chemata der sechs Weltzeital- 2001 In Pisa un der Leitung VOoO  - LO-

Perrone stattfand. In Wwel tattlı-ter erfolgt DIie Chronik liegt ausweislich
der handschrıiftichen Überlieferung In chen Bänden sind insgesamt 102 eitrage
Zzwel Rezensionen VOTL Eine wurde 1mM versammelt, die durch ausführliche eg1S-
Jahr 61 abgeschlossen (unter Öönig 1S1. IOr erschlossen werden (I B  )
but), ıne zweiıite, überarbeitete Version Dieser außergewöhnliche Umfang Tkläart

sich durch die der VeranstaltungJag 117 TE 626 VOT (unter Önig u1ln-
ila) Dıe zweıte Rezension 1st ÜTE ıne Grunde liegende ematl. bereits
DE €l VO  . Retouchen, Praziısierun- die Vorgangertagung weniger Origenes
gCH, Streichungen und Zusatzen gepräagt; selbst als vielmehr seine ontex un
eın wichtiger Unterschied besteht 1m EBın- seıine Rezeption thematisiert („Origenes
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In den Auseinandersetzungen des Janr- IM zurück, In dem sich die 1ıschole
Demetrio0s un! eraklas auftf die apostoli-hunderts Hofgeismar 1997 Origenlana
sche Autoriıtat Roms beriefen un mıtSeptiuma, hg VO  _ Woligang Jjener!

Uwe Kühneweg [BETAL E: 1999); arkus einen dem Petrus nahestehenden
wird dieser Ansatz 1a1 UrTrC. iıne Eın- Gemeindegründer entdeckten (AUX Or1g1-
ordnung 1n die „alexandrinische Tradi- er de Alexandrie chretienne: 10opogra-
t10n“”, die 1n pragte un cdie pragte, phie, lıturgle, Insti1tut1ons, 105—-120, hier

1 14f Sektion 11 üchtet den Blick aufi Or1-konsequent weiliter verlolgt. Dıie Themen-
formulierung entspricht dem gleichnamı- genes Verhältnis 110 (1 221-299),
gCnHh Projekt, das se1t den 990er Jahren VO  — ektion 1881 au{f „Gnosticısm anı the Ale-
italienischen Patristiker/innen betrieben xandrıan School before Origen“
wird un sich insbesondere der ekon- 01—-374) Christoph Markschies legt dar,
struktion der spezifisch alexandrinischen ass Origenes' Reflexion über das „Ver-

hältnis VO.  . Einheit un Differenz 1ImM Ott-„Synthese VOoO  — Hellenismus, udentum
lichen“ UrC ıne „Professionalisierungund Christentum“ widmert (vgl prefa-

z1o0Ne, 111 SOWI1E Dereıts den Bericht VO der valentinianischen Gottesiehre VO-
LOrenzZOo Perrone, 1ın Orıgenlana Septima, ziert wurde (Valentinianische Gnosıis In
XXI-XXV) Dass sich daraus Za  ose An- Alexandrien un Agypten, 331-—346, hier
knüpfungspunkte ergeben, 1st evident; 342.345); das bedeute TEUNC: NIC ass
ass manche eitrage her lose das [11Lall iıne Schule der Valentinianer

identifizieren könnte, „die nıicht 11UT 1Nne€eHauptthema anknüpfen, jeg In der atu:
der Colloquia Origenlana, die zunehmend doxographische der häresiolog1-
uch eın allgemeines Forum gegenwaärtl- sche Ordnungskategorie darstellt, sondern
SCI Spezilalforschung Origenes auf en ıne stabile institutionelle Realität“
fünt Kontinenten darstellen. Im Folgen- DIie folgenden beiden Sektionen widmen
den annn Cc5 11UTI darum gehen, einen sich Clemens VO  — Alexandrien (I
kursorischen Überblick über die hematı- 375—428) und Origenes’ philosophischem

Denken (I 429—563), darunter seinemsche Breite der vorgelegten eitrage
vermitteln un: auf weniges besonders Verhältnis ZU Pythagoreismus (Gerald
hinzuwelsen, während vieles ungenann' Bostock, Orıgen an the Pythagoreanısm
bleiben 111USS5 of Alexandria, 465—478), seinem Ver-

Eın sogenanntes „Forum“ über „Ale- ständnis VOo  3 ÖNOGTAOLG Volker Drecoll,
xandrian Culture agalnst the Background Der Begriff Hypostasıs bel Origenes: Be-

merkungen FÜ Johanneskommentar 158of the OT. of Orıgen“ (1 1—59) umreilst
In allgemeiner orm die Gegebenheiten In 1 479—487) un seiner anthropologi-
Alexandrien: Christian ACO0. beschreibt die schen Argumentatıon die Seelen-
eruhmte Bibliothek als „ähHe TE SSOUFCE wanderung (Marıo Marıtano, Argomenti
partagee, dont l'’organısatıon, la preserVva- filosofici di Origene CONTIrOo la eieNnNSOo-
107 1 l'exploitation intellectuelle S'inscr1- matos], 503—-535) Die umfangreiche Sek-

tion VI („Aspects of Doctrine, ermeneu-en ans projet collectif“, das quası
t1CSs and ExegesI1s”, d1) versammeltmonastisches Geprage age, also ıne

Studien ZU PaschaverständniIis des„communaute ettree darstelle (Bib-
liotheque, livre, Formes de V'erudi- Protagonisten Harald Buchinger, Zur Ent-
t1on alexandrıne, 1 3—22, hier 24} GUY faltung des origeneischen Paschaver-
StItrOoUMSda kritisiert ingegen den VO ihm ständnis: Caesareensischer ONTEX! un:
diagnostizierten „Myth of Multicultura- alexandrinischer Hintergrund, 567-578),
lısm“, da 1 antıken Alexandrien weder STARE pneumatologischen Dimension der
die kulturellen Ontakte noch die DC- Glaubensregel (Francesca Cocchint, TE-

meinsame griechische Sprache zu einer gula  el riflessioni origenlane Su SpIirıto
Iriıe  iıchen „CONVIvencCLa“ VO  — gyptern, NTtO, 5>93-—603) und seinen Bibelkom-
Juden und Griechen SOWI1E spater me a aus der er VO  - Yves-
Christen geführt hätten (Alexandria anı Marıtıe UVAaL, Marıa Cristina Pennacchio,
the Myth of Multiculturalism, 23—29, hier Francesco Piert, William USC| und CIlau

dio Zamagnı gerade hier werden ur-RT Sektion („Origen s Alexandria Hiıs-
torical, Cultural an Ecclesiastical Ques- gemäls Themen Irüherer Kongresse (So
t10Ns“, 61—-219) üchtet den Blick auf Or1- 1wa „Origene ei la Bible“ [Chantilly
genes’ Einbindung In diesen kulturellen Origenlana Sexta, hg VO Gilles
KOsmos, zumal auft die christliche Ge- Dorival/Alain le Bolluec, S,
meinde, deren wachsendes elDsStDe- aufgegriffen un weitergeführt.
wusstsein ıIn der Berufung aufi den Evan- Band enthält Untersuchungen Re-
gelisten arkus als Gründer ZU. Aus- zeption un Nachwirkungen des Origenes

und/oder der „alexandrinischen raıdruck kommt; die entsprechende O11Z
bei Euseb (h.e I1 16) führt Annick artın t10n“: Sektion VII behandelt „The Ale-
auf den Streit die Ordination des Or1- xandrlan School er Oriıgen“ (I
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3—-965); €e1 identinzier Cristian Badı- Christian erıtage f Orıgen an Alexand-
1ta 1m Anschluss Georges Dumezil ra In the estern Tradition“ (I
In den Schriften des uSse VO. ( aesarea 1271 1—-1 bis hin Petrarca Rodney
und des Athanasıius mi1t Origenes C1€ 0ka]), dem Renaissancekuünstler LOrenzo

un Konstantınpretre-didaskalos„) (Marco 1ZZ1) un der Rezeption der
(„l'’apötre-guerrier“) SOWI1E Antonlius („le origeneischen TE VoO  - der „justification
Paysalı charısmatique”) A0 triade chre- DYy faith alone“ bei Melanc  on Thomas
tienne paradigmatique, fournissant des Scheck).
modeles chacune des tro1s fonctions de Dıe wenigen Andeutungen mögen hin-
la societe“ 815—-827, hier 8327) Thomas reichen, Verhängnis un Verheilsung
GrAUMANN beschreibt, wWI1e Origenes TÜr der vorliegenden anı! illustrieren:
use ZU ersten „Kirchenvater“ Vall- Wer sich (0)81 der Unübersichtlichkeit
clerte un amı eın odelld- und Vielsträngigkeit der nachgezeichne-
t1ver christlicher Ex1istenz eröliinete mıiıt ten alexandrinischen un: origeneischen
einer Der Traditionen N1IC abschrecken asst, demwichtigen Einschränkung:
Alexandriner verkörpere ZWAar „die Ex1s- bietet sıch ıne Fundgrube VOoO  — Beobach-
tenzform des wissenschaftlichen Theolo- (uNgen un Einsichten, die für weiıtere
H.  SeM:,; nicht ber den IUr use ebenso Forschungen ın em Malse anschluss-
wichtigen „kirchlichen andor und das ähig Sind. Dıe Komplexita dessen, Was

als „alexandrinische Tradıtion“ beschrie-kirchliche Wirken“, wodurch AdUuUs$s einem
Vater TST eın Kırchen-Vater (natnNO ben werden ann, ste eindrücklich VOT

EKKÄNOLAOTLKOC) werde (Origenes en ugen und welchen Pramıissen
Kirchenvater? Vom Umgang mı1t dem OTr1- ber 1mM Blick auf die eıtrage T19e-
geneischen Erbe 1mM iruüuhen ahrhun- N1IANAG Octava der singularische eDTauUC
dert, 877—-85585, hiler 887); die spezifisch des Begriffes beibehalten, VO.  - der
polemische Konnotatiıon dieses Begriffs eingangs erwähnten Synthese gesprochen
verdränge Orıgenes’ ea asketisch-mys- werden kann diese rag! erscheint MI1r
ıscher S$piritualität gleichsam... In die ebenso spannend WI1e ungeklärt.
uste  e (888) De  3 Oonchtum wıdmet eNa eter Gemeinhardt
sich Sektion 111 SIN Traditions of Ale-
xandrla and Origen In Late|]| Ancient
t“, I1 7-1  / beider Rezeption er Andreas, Das patrıstische Prinzıp Fıne
bei den appadokiern un In ByZzanz die Studie ZUT theologischen edeutung der Kar-
nachfolgende ektion (I e 136), chenväter r ia Supplements Vigiliae
wobei Erıc UNO: ZUrr Bıhliotheke des Pho. Christianae; Vol 28), Leiden Boston-
t1uUs feststellt „On o1t pas qu'1. oln (Brill), 2001, AXNUIL, 288 S< geDb.,

evidence l'existence une 'adıtl10N ISBN 90-04- 1 Q 4
alexandrine anteniceenne, conNntiNueEe el do-
tee de characteristiques propres“ (Origene Dıie 1M Sommersemester 1999 VO.
el la tradition alexandrıne VUus Dal Photius Fac  ereich Katholische Theologie der

Inans Bıbliotheque, —A 1:02; hier Johannes-Gutenberg-Universität
1094); als Schule scheinen die Alexand- Maınz ANSCHOMUNCINC Habilitationsschriftf
riner (Theognost, Pierius ete:;) In Byzanz behandelt mıt ihrer Untersuchung der
nicht wahrgenomrnen worden se1in. TE VO CONSECHNSUÜUS quinquesaecularıs eın
Sektion bletet eitrage „The Tradi- ema, dessen Aktualität sich T<T auf den

zweiten Blick erschlielst. Auf den erstenH0ONS of Alexandrla and Origen In ales-
tine, yrıa an the Christian Orient“ (I1 1C handelt sich ZWarLr uch einen
71  I hingewlesen se1 auft die VO wissenschaitlich fundierten Beıitrag ZUr

Perczel vorgestellte ese, die 1mM Relevanz der Kirchenväter. Aus der
COorpus Dionysiacum“ ndenden An- ähe betrachtet geht CcC5 In diesem Werk
klänge Oriıgenes verwiesen auftf das MI1- jedoch zugleic einen grundlegenden
heu der Verlasser: „d of perhaps Beıtrag ZUrLr Patristik un ihrer Bedeutung
MONaAast1iCc — Origenists, who used the für die Oökumenische Theologie. Aus-
ol pseudonymity anı er1! ol COIN- gangspunkt sind die konfiessionellien Aus-
cealing strategles publicise eır ideas“ einandersetzungen des J8 ın denen
(God ad ONa an ena: Dionysius the

anı the Perı
der lutherische eologe eorg Calixt

Areopagıte Archon, f  —1 ine zentrale spielte.
3-1 hier 1L209); die D Iso bald HKT WAaäaTl CD der Urc die etonung des
nach der hier vorgeschlagenen Datierung CONSECHSUÜUS quinquesaecularıs, eines VCI-
des Pseudo-Dionysius verdammte Oor1ge- meintlichen Lehrkonsenses der Kirche in
nistische TrTe habe er unmıiıttelbar den ersten fünf ahrhunderten der Kır-
darauf ıne kirchliche Rezeption 1n 10NY- chengeschichte, die ökumenische edeu-
sischem Gewande erflahren. Sektion ([ung der Kirchenväter 1Ns allgemeine Be-
wirfit schließlich Schlaglichter auf -The wusstsein hob un €e] wesentlich ZU
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